
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich l Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Bekanntmachung.
Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 17. Fe

bruar 1915 wird hiermit auf Grund des S 9 des Ge
ſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851
beſtimmt:

Die Ansfuhr von Heu und Stroh aus dem Bezirk
des IV. Armeekorps wird bis auf Weiteres verboten.

Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft, ſofern nicht nach
den beſtehenden Geſetzen eine höhere Freiheitsſtrafe ver
wirkt iſt. Händler, die im Korpsbezirk wohnen, haben
bei Zuwiderhandlungen eine Schließung ihres Geſchäfts
zu erwarten

Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Ver
öffentlichung in Kraft.

Magdeburg, den 16. April 1915.
Der ſtellvertretende Konnnandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Der
Der Hericht der Oberſten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 17. April 1915.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Geſtern brachten auch die Engländer öſtlich
Ypern Granaten und Bomben mit erſtickend wir
kender Gasentwicklung zur Anwendung.

Am Südhange der VLorettohöhe nordweſtlich

60 Meter Breite und 50 Meter Tiefe verloren.
Jn der Champagne nordweſtlich von Perthes

wurde nach umfangreichen Sprengungen eine fran
zöſtſche Befeſtigungsgruppe im Sturm genommen.
Ein heute früh angeſetzter feindlicher Gegenangriff
mißglückte.

Zwiſchen Maas und Moſel fanden heftige Ar
tillertekämpfe ſtatt. Bei Flirey griffen die Franzoſen
mehrfach an; mit ſchweren Verluſten wurden ſie in
ihre Stellungen zurückgeworfen.

Bei einem Erkundungsvorſtoß nahmen unſere
Druppen die feindliche Stellung nordweſtlich von
Urbeis (Vogeſen), die, für uns ungünſtig gelegen,
unter Mitnahme einer Anzahl gefangen genom-
mener Alpenjäger morgens wieder geräumt wurde.

Ein franzöſiſches Luftſchiff erſchien heute nacht
über Straßburg und warf mehrere Bomben ab.
Der Sachſchaden, der hauptſächlich Fenſterſcheiben
betrifft, iſt unbedeutend; einige Zivilperſonen ſind
leider verletzt worden.

Einer unſerer Flieger, der vorgeſtern Calais
mit Bomben belegte, bewarf geſtern Greenwich bei
London

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage blieb unverändert.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

von Arras ging uns ein kleiner Stützpunkt von

Großes Hauptquartier, 18. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nach Vornahme der Sprengungen drangen die
Engländer geſtern abend ſüdöſtlich von Ypern in
unſere Höhenſtellung dicht nördlich des Kanals ein,
wurden aber im Gegenangriff ſofort wieder zurück-
geworfen nur um drei von den Engländern beſetzte
Sprengtrichter wird noch gekämpft.

Jn der Champagne ſprengten die Franzoſen
neben der vorgeſtern von uns eroberten Stellung
einen Graben, ohne Vorteile zu erringen.

Gratis -Heilage

Woehenblatt für Annaburg

Alluſtr. Honntagsblatt

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Ge meinde Behörden.

Zwiſchen Maas und Moſel fanden nur Ar
tillertekämpfe ſtatt.

Jn den Vogeſen bemächtigten wir uns ſüd
weſtlich von Stoßweier am Sattel einer vorge
ſchobenen franzöſiſchen Stellung. Südweſtlich von
Metzeral wurden unſere Vorpoſten vor überlegenem
Feinde auf ihre Unterſtützungen zurückgenommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage im Oſten iſt unverändert.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 19. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Südöſtlich von Ypern wurden die Engländer
aus den noch gehaltenen kleinen Teilen unſerer
Stellung vertrieben. Mit ſtarkem Angriff längs der
Bahn Ypern Comines verſuchten ſie geſtern abend,
ſich erneut in Beſitz der Höhenſtellung zu ſetzen.
Der Angriff brach unter ſchwerſten Verluſten zu
ſammen.

Bei Jngelmunſter iſt der franzöſiſche Flieger
leutnant Garros zur Landung gezwungen und ge
fangen genommen worden.

Zwiſchen Maas und Moſel verlief der Tag
unter Artilleriekämpfen. Ein ſchwächlicher franzö
ſiſcher Angriffsverſuch gegen die Combres Stellung
wurde durch unſer Feuer im Keim erſtickt.

Jn den Vogeſen mißglückten zwei franzöſiſche
Angriffe gegen die von uns genommene Sattel-
ſtellung weſtlich des Reichsackerkopfes und ein An
griff gegen die Höhen nördlich von Steinabrück.
Nach ſtarken Verluſten zogen ſich die Franzoſen
zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Das Ausland wird von Frankreich und Eng
land aus, ſcheinbar ſogar von amtlichen Stellen,
mit Siegesnachrichten über angebliche Erfolge unſerer
Gegner auf dem Weſtkriegsſchauplatz üderſchwemmt.
Alle dieſe Behauptungen ſind einfach erfunden.
Jhre Widerlegung im einzelnen lohnt ſich nicht;
es wird vielmehr lediglich auf ihre Nachprüfung
an der Hand der dienſtlichen deutſchen Kriegsberichte
verwieſen

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Ruſſiſche Angriſfe in den Waldkarpathen
blutig abgewieſen.

Jn zwei Tagen über 2700 Ruſſen gefangen.

Wien, 18. April.
Amtlich wird verlautbart: 18. April 1915 mittags
Die allgemeine Lage iſt unverändert. Jn den
Waldkarpathen wurden bei Nagypolany, Zells und
Delepoez ruſſiſche Angriffe blutig abgewieſen, 7 Of
fiziere, 1425 Mann gefangen. An allen übrigen
Fronten nur Geſchützkampf. Am ſüdlichen Kriegs
ſchauplatz keine Ereigniſſe. Serbiſches Artilleriefeuer
aus der Gegend von Belgrad wurde, wie ſchon
öfters, erfolgreich erwidert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Der geſtrige amtliche Bericht verzeichnete die
Gefangennahme von 1290 Ruſſen im Karpathen
waldgebirge, wo der Feind bei mehreren während
der Nacht verſuchten Vorſtößen wieder ſchwere Ver
luſte erlitt. Jn Südoſtgalizien und in der Buko
wina Geſchützkampf.

Der Proteſt der amerikaniſchen Arbeiter
gegen die Waſſenlieferungen.

Eine Maſſenkuudgebung in Neuyork.
London, 18. April.

Die „Morning Poſt“ meldet aus Waſhington
vom 16. April Auf Veranlaſſung der 300000 Mit
glieder zählenden Zentrale der Arbeiterwerkgeſchaften
fand geſtern in Neuyork eine von 3000 Männern
und Frauen beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher
die Angeſtellten der Fabriken für Kriegsbedarf zur
Arbeitseinſtellung aufgefordert wurden, um die
Lieferung von Waffen und Munition an die Krieg
führenden unmöglich zu machen Präſident Wilſon
wurde heftig angegriffen, weil er keinen Kongreß
der neutralen Nationen einberufen hätte, um die
Lieferung von Waffen, Munition und Lebens-
mitteln an die Kriegführenden zu verhindern

Politiſche Rundſchan.

Deutſches Reich. Die innere Politik des Deut e
ſchen Reiches tritt während des Krieges und weil
die Parlamente vertagt ſind faſt nur durch die
Maßregeln des Bundesrates für die Kriegsfürſorge
und durch die Werke der Liebe der zurück gebliebenen
Einwohner für die Kämpfer im Felde und für die
Verwundeten und Kranken in den Lazaretten zu
tage. Dazwiſchen werden auch ſchon die weiteren
Ausſichten des Krieges erörtert. Da noch auf allen
Kriegsſchauplätzen gekämpft wird, hat es wenig
Zweck, ſich in Erörterungen über die fernere Ent
wickelung des Krieges auszulaſſen, aber wir möchten
doch eine Zeitungsſtimme aus der Schweiz erwähnen.
Ein militäriſcher Berichterſtatter der „Neuen Züricher
Zeitung“ führt aus, daß der Dreiverband nach der
jetzigen Kriegslage überall ſeine Partie verloren
habe. Die wiederholten Angriffe der Engländer
und Franzoſen auf die deutſchen Stellungen im
Weſten ſeien geſcheitert, die großen lang andauern-
den Angriffe der Ruſſen in den Karpathen ohne
jeden Erfolg geweſen und auch das Vordringen
der engliſchen und franzöſichen Panzerflotte in den
Dardanellen mit großen Verluſten durch die Türken
zurückgewieſen worden. Dabei ſtänden dextſche
Millionenheere in Belgien und im nordöſtlichen
Frankreich und deutſche und öſterreichiſchungariſche
hätten große Teile von Ruſſiſch-Polen beſetzt. Die
Mächte des Dreiverbandes hätten auch keine Aus
ſicht, durch neue Angriffe den Sieg zu erringen.
Es würde ſich in der Zukunft für den Dreiverband
daher nicht mehr um den Sieg, ſondern nur um
die Größe der Niederlage handeln. Es ſei auch
erwähnt, daß ſelbſt franzöſiſche Marineſchriftſteller
den Erfolg der deutſchen Unterſeeboote gegen Eng
land anerkennen und betonen, daß England nicht
mehr von ſich behaupten könne, daß es die unbe
ſchränkte Beherrſcherin des Meeres ſei. Die Zeit
ſei überhaupt vorbei, wo man behaupten könne,
daß mit den großen Schlachtſchiffen die Herrſchaft
auf dem Meere erzwungen werden könne, die Zu
kunft im Seekriege gehöre vielmehr den hoch
entwickelten und immer leiſtungsfähiger werdenden
Unterſeebooten. Die deutſchen Unterſeeboote ſchienen
die tüchtigſten zu ſein, weil man von den eng
liſchen und franzöſiſchen Unterſeebooten faſt nichts
mehr höre

Nach den neueſten Berichten des deutſchen
Generalſtabes haben ſich die Fälle vermehrt, daß
die Franzoſen und Engländer Bomben und Gra
naten mit erſtickend wirkender Gasentwickelung ver
wenden. Es wäre zu wünſchen, daß man in
Deutſchland bald etwas Näheres über die Wirkung
dieſer Art Bomben und Granaten erführe. Seit
einigen Tagen treten auf dem weſtlichen Kriegs



(chauplatze wieder die Flieger und Lufiſchiffe lebhaft
n die Kämpfe ein.
ranzöſiſche Hafenfeſtung Calais und die engliſche

Flieger haben auch die Stadt Freiburg wieder mit
Bomben heimgeſucht, und ſind dadurch leider mehrere
Perſonen getötet und verletzt worden.
Flieger haben auch auf Rottweil in Württemberg
ind auf die badiſche Gemeinde Haltingen Bomben
heworfen. Jn Rottweil galt der Angriff der Pulver
abrit, die aber unverſehrt blieb. Dagegen ſind in

oltweil durch die Fliegerbomben 2 Perſonen ge
ötet und eine Perſon verletzt worden. Mehrere
deutſche Luftſchiffe haben auch nach Londoner Mel
dungen in den Graſſchaften Suffolk und Eſſexr

Bomben abgeworſen. Es ſollen dadurch eine
nzahl Häuſer und ein großes Holzmagazin zer

ſtört worden ſein. Ueber dieſen neuen Angriff der
utſchen Luftſchiffe herrſcht natürlich in England

eine große Aufregung
S Gegenüber den fortdauernden Munitions
lieferungen Nordamerikas an die Mächte des Drei
erbandes hat der deutſche Botſchafter in Waſhing-

n der amerikaniſchen Regierung eine Note über
icht, in welcher ausgeführt wird, daß die ameri

kaniſche Waffenlieferung an England, Frankreich
und Rußland mit dem Geiſte der wahren Neu
tralität in Widerſpruch ſtehe. Wenn die amerika
niſche Nation wahre Neutralität beobachten wollten,
ſo müßte ſie Mittel ſinden, die ausſchließliche Aus
fuhr von Kriegsmaterial an die Mächte des Drei
verbandes zu verhindern, mindeſtens müſſe ſie aber
durchſetzen, daß der geſetzmäßige Handel zwiſchen
Amerika und Deutſchland durch England und
Frankreich nicht verhindert werde.

Die Androhung eines Weltſtreiks.
Auf einer Verſammlung in Newyork beſchloß
die Arbeiterpartei, Abgeordnete zu einer amerikaniſch
europäiſchen Beſprechung der Arbeiterführer zu
wählen. Man will über den Frieden beraten und

en europäiſchen Mächten ein Arbeiter Ultimatum
zugehen laſſen, das mit einem Weltſtreik droht,
wenn der Krieg nicht ſchleunigſt beendigt wird.

Die amerikaniſchen Arbeiter könnten einfacher und
ſicherer zum baldigen Frieden gelangen, wenn ſie
darauf hinwirkten, daß ihre Kollegen in den

amerikaniſchen Waffen und Munitionsfabriken, die
an die Dreivervandsſtaaten liefern, die Arbeit
niederlegren.

Dienſtpflicht bis zum 50. Jahre
e in OeſterreichUngarn.
e Wien, 17. April.Ein amtllich angegebenes Communiqué kündigt

ſeine Erweiterung der Dienſtpflicht an, die bei der
Größe des gegenwärtigen Krieges unumgänglich iſt,
um das Menſchenmaterial der Monarchie imein Maße, wie es die anderen krieg führenden
Staaten kun, zur Ergänzung des Heeres heran
ziehen zu können. Um den unabweisbaren Erforder
niſſen Rechnung zu tragen, iſt in Ausſicht genom
men, die Landſturmpflicht in beiden Staaten der
Monarchie in Zukunft ſchon mit dem Jahre, in
dem das 18. Lebensjahr vollendet wird, beginnen
und bis zum Ende des Jahres der Vollſtreckuug
des 50. Lebensjahres währen zu laſſen. Auch ſoll
das erſte Aufgebot die Jahrgänge bis zur Voll
ſtreckung des 12. Lebensjahres umfaſſen und die
Möglichkeit geboten werden, in ganz beſonderen

Ausnahmefällen auch die dem zweiten Aufgebot
Angehörenden zu Zwecken der Ergänzung des Heeres
und der Landwehr heranzuziehen. Die Schaffung

neuer Landſturmkategorien bedeutet jedoch keines
wegs, daß auch alle dieſe neuen Kategorien zugleich,
ſofort oder auch nur in allernächſter Zeit tatſächlich

zum Landſturmdienſt herangezogen werden.
e

Englands Kriegskoſten im März.
Brüſſel, 14. März. Nach Londoner Meldungen

hat der engliſche Staatsſchatz im März für Kriegs
koſten 64 Millionen Lſtrl. d. i. 1280 Millionen
Mark, vorausgabt.

Lokales und Provinzielles.
Zunabnrg. Aus dem Geſchäftsbericht des

SchweineVerſicherungs Vereins auf Gegenſeitigkeit“
velcher kürzlich ſeine ordentliche Jahresverſammkung
abhielt, ſei folgendes vermerkt. Der Verein zählte
bei Jnkrafttreten und Aufnahme der Verſicherung
s Mitglieder; beim Anfang des neuen Geſchäfts
Mahres gehörten dem Verein 44 Mitglieder an Zur
Verſicherung gelangten 105 Schweine und 37 Nach
ſtellungen. Zur Entſchädigung gelangten 4 Ver
luſte, welche ſatzungsgemäß mit Mk. 54 10 entſchä
dige wurden. Die Einnahmen betrugen Mk 270.70,
die Ausgaben M. 201.90. Am Anfang des neuen

180.30 zu verzeichnen. Die vorgenommene Kaſſen
prüfung ergab die Richtigkeit der Einnahmen und
Ausgaben und wurde dem Rendanten Entlaſtung
erteilt. Der bisherige Vorſtand bleibt auch im neuen
Geſchäftsjahre in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung
beſtehen. Zu Vertrauensmännern wurden die
Herren Freidank, Kaſe und Fieſeler wieder und Herr
Penſionär Henze neugewählt. Aus Vorſtehendem
iſt zu erſehen, daß die Verſicherung für den kleinen
Viehhalter nur als vorteilhaft bezeichnet werden
fann und iſt es erwünſcht, daß dieſes gemeinnützige
Unternehmen auch ferner gebührende Unterſtützung
durch alle dem Verein noch fernſtehende Jntereſſenten
finden möge

Bei Briefen an Angehörigeim Felde
und an deutſche Gefangene in Feindesland iſt, wie
wir ſchon früher betonten, beſondere Vorſicht und
Zurückhaltung geboten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen
daß Mitteilungen von daheim auf irgend eine Weiſe
dem Feinde in die Hände fallen. Dadurch kann
leicht ſür die deutſche Sache Schaden entſtehen, weil
die Gegner eine an ſich harmloſe Bemerkung nur
zu gern zum Vorwande nehmen, um unter Auf
bauſchung und Entſtellung des Sachverhalts die
Zuſtände in Deutſchland in ihrer Preſſe als bedenk
lich hin zuſtellen.

S Pflegt Euren Kartoffelvorrat ſorg
fältig. Seht Eure Kartoffelvorräte öfters durch,
haltet ſie, ſoweit ſie nicht in Mieten liegen, ganz
dunkel und keimt ſie ſofort ab, wenn ſie trotzdem
auswachſen, denn gerade die Keime entziehen ihnen
ſehr viele Nährſtoffe. Wie oft wird gegen dieſe
Forderung arg verſtoßen! Wie oft ſind die Kar
toffeln im Keller durch die Keime feſt miteinander
verwachſen Derartige Kartoffeln haben kaum noch
den halben Nährwert. Wer ſeine Kartaffeln gut
pflegt, ſie öfters vorſichtig umſchaufelt und recht
zeitig entkeimt, hat gute Kartoffeln bis zur nächſten
Ernte, verdient damit bei den diesjährigen hohen
Preiſen ſehr viel Geld und macht ſich um die Volks
ernährung verdient!

Puſchkuhnsdoarf, 18. April. Dem Kranken
pfleger Hermann Gadegaſt, gebürtig von hier wurde
in Belgien das Eiſerne Kreuz verliehen für treue
Dienſte in der Krankenpflege und weil er aus dem
feindlichen Feuer heraus Verwundete und Tote
geborgen.

Schweinitz, 18. April. Ein reger Handel zeigte
ſich geſtern auf dem hieſigen Schweinemarkt. Der
ſelbe war reichlich mit Ferkeln beſchickt, die mit
13 40 Mk. pro Paar gehandelt wurden. Die Händler
hatten reichlich eingekauft und ſchafften ihren Vor
rat weiter Läufer waren nur wenig am Platze
und wurden dafür Preiſe bis 70 M. pro Paar er
reicht. Der Markt war zeitig geräumt. Seit heute
Morgen hat ziemlich ſtarker Nachtfroſt eingeſetzt, der
dem jungen Graswuchs ſchädlich ſein dürfte.

Wittenberg 17. April. Ein erſt feit einigen
Tagen in der Seifenpulverfabrik beſchäftigter Ar
beiter aus Kleinwittenberg kam heute in der Nähe
der im Gange befindlichen Kreisſäge zu Falle, wo
bei der rechte Oberarm von der Säge erfaßt und
aufgeriſſen wurde.

Herzberg (Elſter), 19. April. Feſtnahme ent
wichener ruſſiſcher Gefangener. Der Zimmermann
Lehmann aus Jeßnigk bemerkte im dortigen Forſt
drei Männer beim Abkochen. Da ihm die drei ver
dächtig vorkamen, meldete er ſeine Beobachtung beim
Gemeindevorſteher. Als darauf mehrere Jeßnigker
Einwohner ſich nach dem Forſte begaben, waren
die drei Männer verſchwunden. Nach längerem
Suchen wurden ſie in einem Gebüſche verſteckt ge
funden. Als die Jeßnitzer auf die Geſuchten los
gingen, hoben dieſe die Hände hoch und boten um
Gnade. Die drei Männer wurden feſtgenommen

„mopsſidel“ meldet ſich von einem Schlachtfeld aus
dem Oſten der Feldwebel O. Schick vom Jenenſer
Bataillorc, der nach Mitteilungen von Bataillons
angehörigen mit dem gefallenen Offizierſtellvertreter
Kummer aus Jeng an einem Tage beerdigt worden
ſollte Jn Naumburg wird über allzu hohe Le
bensmittelpreiſe geklagt. Jn der jüngſten Stadt
verordnetenſitzung wurde daher der Vorſchlag ge
macht, aus der Bürgerſchaft eine Vereinigung zu
gründen, die gerechte Feſtſetzung der Lebensmittel
preiſe erzwingen ſoll.

Salzungen, 12. April. Eine Soldatenfamilie.
Fliegerofſizier Willy Eckardt, jüngſter Sohn des ver
ſtorbenen Zigarrenfabrikanten und Landtagsabge-
ordneten Friedrich Eckardt, von deſſen Söhnen vier
dem Feinde gegenüberſtehen und drei Militärdienſt
in der Garniſon tun, iſt nach einer Meldung des
hieſigen Tageblattes auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe aus
gezeichnet worden, nachdem der tapfere Flieger be
reits das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und die Herzog
Eduard Verdienſtmedaille verliehen erhalten hat.

Bad Liebenſtein, 18. April. Durch einen ſchweren
Unglücksfall ſein Leben eingebüßt hat der Unter
offizier d. Landw. Kaufmann Alois Jünemann von
hier. Nachdem er im Weſten und Oſten tapfer fürs
Vaterland gekämpft hatte und wegen eines rheu
matiſchen Leidens im Lande weilte, ſtürzte er in
ſeiner Garniſon Fulda in Ausübung ſeines Dienſtes
ſo unglücklich vom Pferde, daß der Tod ſofort eintrat

Gefell (Kreis Ziegenrück,) 18. April. Tödlich
verunglückt iſt beim Radfahren der 13 jährige Schul
knabe Dinger.

Heinersdorf (S.M.) 18. April. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich in der Schneidemühle von
Rebhan u. Co. Der 18 jährige Schneidemüller
Guſlav Fiſcher, Sohn des Schneidemüllers David
Fiſcher, geriet mit der linken Hand in die Kreisſäge,
wobei ihm die fünf Finger zerriſſen wurden. Der
Fall iſt für die Familie Um ſo bedauernswerter, als
von ihr drei Söhne zur Fahne einberufen ſind, von
denen einer am Arm ſchwer verwundet iſt, während
ein Schwiegerſohn einen Lungenſchuß erhielt

Oberweißbach, 14. April. (Ein 70 jähriger
Kriegsſfreiwilliger.) Der Feldzugsveteran von 1870/71,
Richard Trautner, hatte es ſich nicht nehmen laſſen,
auch im gegenwärtigen Kriege, dem Vaterlande
ſeine Kräfte zur Verfügung zu ſtellen und rückte
im Februar in Langenſalza zum einſtweiligen
Dienſt im dortigen Gefangenenlanger als Sergeant
ein. Kürzlich iſt er nun ganz unerwartet und zu
ſeiner großen Freude zum Vizefeldwebel und Ba
taillonsfourier ernannt worden. Vizefeldwebel
Trautner ſteht bereits im 70. Lebensjahre, hegt aber
noch den lebhaften Wunfch, hinauszukommen in
Feindesland zum Etappendienſt und ran an
den Feind!Stadtilm, 14. April. (Unerwartetes Wieder
ſehen in Ruſſiſch-Polen. Vor Schreck geſtorben.)
Drei Brüder einer hieſigen Familie ein Kanonier,
ein Unteroffizier und ein Sanitätsgefreiter trafen
an Bismarks 100jährigem Geburtstag unverhofft
in Tatar (Ruſſiſch-Polen) zuſammen. Natürlich
wurde der denkwürdige Tag und das unerwarkete
Wiederſehen entſprechend gefeiert. Als es dieſer
Tage blitzte und donnerte, wollte die hochbetagte
Ehefrau des Schmiedemeiſters Böttner zu ihrem
im Hofe beſchäftigten Mann gehen. Sie brach dabei
infolge des Gewitterſchrecks im Hausflur zuſammen
und verſtarb kurz darauf.

Aus den Verluſtliſten.
2. Garde- Regt. zu Juß Gefr. Willy Nitzſche aus Prettin,

verw. Gren. Max Bernhardt aus Pretzſch, verw. Kriegsfr.
Otto Gieſche aus Lebien, verw. Kriegsſr. Otto Schulze aus

und es wurde feſtgeſtellt, daß es Ruſſen waren, die
vor etwa acht Tagen aus dem Gefangenenlager in
Kleinwittenberg entwichen waren. Sie wurden zu
nächſt nach Herzberg geſchafft und dann nach Tor
gau abgeliefert.

Köthen, 15. April. Der Amtsvorſteher Amts
rat Emil Poetſch war heute früh auf dem Hofe des
Rittergutes Oſternienburg mit Taubenſchießen be
ſchäftigt. Als er am Gewächshaus das Gewehr rei-
nigen wollte, entlud ſich dieſes. Ein Schuß drang
ihm in die Bruſt und kötete ihn auf der Stelle.

Aſchersleben, 15. April. (Liederliche Krieger
frauen.) Das „Kriegsamt Aſchersleben“ erläßt fol
gende Bekanntmachung „Es ſind Klagen darüber
laut geworden, daß Frauen, die Kriegsunterſtützung
erhalten, vielfach müßig gehen und zum Teil ſogar
ein leichtfertiges Leben führen. Andererſeits iſt
mehrfach zutage getreten, daß die als Kriegsunter-
ſtützung gezahlten Geldmittel un wirtſchaftlich ver
wendet wurden, namentlich in Leckereien, Kuchen,
auch durch allzuhäuſigen Aufenthalt in Vergnü-
gungslokalen, insbeſondere Kinos uſw. Wir ſind
angewieſen, in ſolchen Fällen die Kriegsunterſtützung
zu kürzen oder gänzlich zu entziehen und bringen
dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis.“

Aus Thüringen, 12. April. (Verſchiedenes.)
Jm Salzunger Burgſee ertränkte ſich die Witwe
Vouiſe Beunke aus Leimbach aus Gram über den
Tod ihres Mannes und die Einziehung eines Soh-

Geſchäftsjahres war ein Aktivvermögen von Mk.
n

nes zum Heeresdienſt. Mutter, geſund und

Steinsdorf, tot. 3. Garde- Regt. zu Juß Füſ, Richard Pflanze
aus Großkorga, verw. Garde-Füſilier- Regt. Utffz. Richard
Fleck aus Dommitzſch, verw. Garde-Gren. Regt. 5 Utffz. d.
Reſ. Robert Schneider aus Züllsdorf, verw. Gren. Regt.
Kaiſer Wilhelm I. Ar. 100 Wehrm. Richard Wäſch aus Jeſſen,
verw. Gren.-Vegt. 3 Gefr. Otto Koch aus Schönewalde, verw.
Gefr. d. Reſ. Otto Haberland aus Elſter, verw. Lehr Jnf.
Regt. Füſ. Richard Thinius aus Holzdorf, vermißt. Füſtlier-
Wat. Kriegsfr. Hermann Gieſche aus Lebien, verw. Jäger-
Vat. 4 Jager Erich Dongt aus Naundorf, tot. Reſ.-Jäger-
Wat. 1 Jäger Hermann Kuhrmann aus Jeſſen, verw. RNeſ.
Jäger-WBat. 21 Jäger Hermann Höhne aus Gorsdorf, verw.
In Regt. 18 (Maſch.GewehrKomp.) Musk. Erich Löwe aus
Annaburg, verw., 13. 3. im Kriegs-Laz. Graudenz. Jnf.
Regt. 26 Musk. Hermann Michaelis aus Prettin, verw. Jnf.
Regt. 54 Mngsk. Richard Bielack aus Annaburg, verw.; Wehrm.
Wilhelm Görz aus Lebien, verw. Jnf.- Regt. 59 Erſ.-Reſ.
Richard Lenius aus Anngburg, tot. Jnf.- Regt. 61 Sergt. Max
Wilke aus Jeſſen, vermißt. Juf.- Regt. 72 Erſ.-Reſ. Friedrich
Schmidt aus Beyern, verw., bei der Truppe. Jnf.- Regt. 84
Müusk. Richard Graetz aus Pretzſch, verw. Jnf.- Regt. 132
Uiffz. d. L. Hermann Richter aus Hinterſee, ſchwer verw. Jnf.
Regt. 150 Reſ. Wilhelm Lutze aus Großtreben, verw. 15. Jnf.
Regt. 181 Gefr. Hilfshoboiſt Robert Kunze aus Pretzſch, verw.
Reſ.-Jeld- Art. Regt. 49 Fahrer Hermann Seidel aus Lebien,
verw. Kanonier Friedrich Stolle aus Clöden, verw. zur Truppe
zurück; Fahrer Ernſt Mehlis aus Stolzenhain, vermißt; Kanonier
Eduard Röder aus Pretzſch, verw., iſt tot; Kanonier Reinhold
Thiele aus Battin, verw. Fahrer Otto Pfennig aus Annaburg,
verw. Alanen- Regt. 15 Ulan Ewald Lehmann aus Anna
burg, bisher verw. 23. 3. im Reſ.-Laz. Heidelberg. Jnf.-
Dionier- Komp. der 49. Reſ.-Diviſton Füſ. Georg König aus
Grabo (10. Komp. Jnf.-Regt. 227) 6. 3.
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Was wohl mein Junge macht
Bin ich am Morgen wohl vom Schlaf erwacht,
Gedenk' ich meines Jungen in dem Feld.
Ob er wohl auch geſchlafen in der Nacht
Ob er wohl kämpft als Held

Und geh' des Abends ich zur Ruh'
Wohl müde von des Tages Müh und VLaſt,
Denk' an den Jungen ich nur immerzu.
Herrgott! Ob du ihn wohl behütet haſt

nd fallen dann die Augen zu,
So kommt im Traum zu imnir, ganz ſacht,

Mein Heldenjunge! Meine Sonne du!
„Schlaf Mütterchen! Dein Junge wacht!
Wie du es einſt für mich getan.“
Legt ſeinen Kopf mir dann wohl in den Schoß
Und fängt im Traum mir zu erzählen an
Wie aus dem Jungen ward ein Mann nicht bloß.
O nein! Ein Held mit einem Kreuzlein auf der

Bruſt!
Und wie ſo ſichtbar ihn der Herr beſchützt.

Se

ung.

Zugvögel von ihren Flugſtraßen abgelenkt.

Wie ſie vorm Feinde ſteh'n mit Kampfesluſt
Und jenem ſeine Tücke nichts genützt.
Wie er ſich nach der Mutter Wort geſehnt,
Nach einem Blick voll Stolz und Luſt.
Da hat er feſt ſich noch an mich gelehnt,
Und feſt hab' ich gedrückt ihn an die Bruſt.
Darüber bin ich dann wohl aufgewacht.
Das Erſte, was ich wieder hab gedacht,!
War was wohl nun mein Junge macht

Das Waldgrab.
Jm Walde ein Hügel am ſchmalen Pfad
Ein Kreuz drauf und viel Tannengrün
Hoch über den Bäumen nach Weſten hin
Die Wolken am Himmel zieh'n!
Ein Wehrmann ſtarb hier für's Vaterland
Und ſeinem Herzen ward Ruh!
Die Kameraden mit ſorgſamer Hand
Begruben und deckten ihn zu!

Und ſtanden verſonnen und ſprachen kein Wort,
Und eilten dann weiter zur Tat.
Schlaf wohl unterm Hügel im Walde dort,
Gott ſchütze dein Grab! Kamerad

Heinrich Hucke.

Vermiſchte Nachrichten.

Zehn Söhne im Feld. Das in den 60 ziger
Jahren ſtehende Ehepaar JnvalidſHorack in Weißen
ſels wohnhaft, ſchickte geſtern ſeinen zehnten Sohn
ins Feld. Gar vielen bereitet das Schickſal um ein
liebes Kind bange Stunden Hier ſieht eine Mutter

ohne Zittern und Zagen mit glücklicher Miene ihren
zehnten Sohn in Kampf und Gefahr ziehen. Wie
das „Weißenfelſer Tageblatt“ berichtet, hatte die

Mutter 18 Kinder, von denen ſieben ſtarben, da
runter zwei Mädchen. Elf Jungen blieben am
Leben. Der elfte erwartetkim Mai ſeine Einberuf-

Alle Söhne ſtehen in der Weſtfront, und die
Teilnahme und Freude der betagten Matter am
Schickſal ihrer Kinder iſt geradezu rührend. Der

Vater war Arbeiter am ſtädtiſchen Gaswerk, wo er
1897 verunglückte, weshalb er ſich ein Bein ab

mehmen laſſen mußte e e
z Die tapferen Delephoniſtinnen in Memel. Die

weiblichen Angeſtellten des Memeler Poſtamts haben ſich
während des Einmarſches der Ruſſen in der Nacht vom
18. auf den 19. März als Heldinnen gezeigt. Sie ſtellten
ruhig wie in gewöhnlichen Zeiten die Fernſprech- Per
bindungen innerhalb der Stadt und nach auswärts her.
Gegen 9 Uhr rief Feldmarſchall v. Hindenburg das
Memeler Poſtamt an. Jn dem Geſpräch, das er mit

einer der Damen führte, drückte er ſein Erſtaunen und
ſeine Freude darüber aus, daß ſie ſo lange ausgehalten
hätten. Hindenburg ließ ſich den Namen der Dame, mit
der er geſprochen, ſagen und als Prinz Joachim Memel
beſuchte, überreichte der Prinz der wackeren Telephoniſtin
im Auftrage des Marſchalls eine prächtige ſilberne Arm

banduhr und ſprach zu der Tapferen Worte lebhafter An
erkennung. Der Dienſt wurde dann bei herabgeſchraubten
Lampen und heruntergelaſſenen Vorhängen bis gegen
3 Uhr morgens, alſo acht Stunden nach dem Eintreffen
der erſten Ruſſen aufrechterhalten. Und ohne behelligt zu
werden, konnten am nächſten Morgen alle fünf jungen
Mädchen das Poſtgebäude verlaſſen.

Der Krieg und die Zugvögel. Das Kriegsgetümmel
in Frankreich und in Flandern hat eine große Anzahl

t Vertrauenswürdige Beobachter haben feſtgeſtellt, daß in den letzten
zochen zahlreiche Vögel, die unter gewöhnlichen Um

ſtänden den engliſchen Boden nicht berührt haben würden,
in England angekommen ſind. Der Sekretär der britiſchen
ornithologiſchen Geſellſchaft erklärte in einem Vortrag,
daß die Vögel, obwohl ſie ſich während ihrer Wanderflüge
in ſehr großen Höhen zu halten pflegen, doch für die ge
fährlichen Wirkungen der unten auf der Erde ſtattfindenden
Kämpfe ein Empfinden haben; man habe denn auch an
Orten, wo erbitterte Schlachten geſchlagen werden, ein
faſt vollſtändiges Fehlen der Vogelwelt bemerkt. England
ſieht alſo an ſeinen Küſten ganz ungewohnte Vögel, die

ſonſt durch Spanien und Frankreich nach Schweden und
Norwegen geflogen wären, landen; andrerſeits aber ſieht
es auch viele Vogelleichen, da vieler Vögel Widerſtands

kraft nicht ſehr groß iſt, ſo daß ſie die ungewohnten
Flugverhältniſſe nicht werden ertragen können.

O Dentſchetürkiſche Handelsbeziehungen. Der Sultan
in Konſtantinopel hat dem Deutſchen Werkbund beſonders
mitteilen laſſen, daß er alle Beziehungen zu Vertretern
der engliſchen Textilinduſtrie abgebrochen hat, und daß er
die Zuſendung von Proben deutſcher Stoſſe wünſcht Der
Deutſche Werkbund ſoll geeignete deutſche Firmen vor
ſchlagen. Der Deutſche Werkbund wird gemeinſam mit
der deutſch türkiſchen Vereinigung die gewünſchte Ver
bindung zwiſchen der deutſchen Textilinduſtrie und der
Türkei herſtellen.

O Ein vielſeitiger Schwindler wird in der Perſon
des 20jährigen, in Stettin geborenen
Reinhard Plötz ſteckbrieflich verfolgt. Er hat zahlreiche
Schwindeleien in Berlin und Umgegend, ſowie in der
Provinz Hannover verübt. Vielfach tritt er als „Aſſiſtenz
arzt Dr. Meyer“, „DHr. Zeller“ oder „Stud. med. Boll
hagen auf und erzählt, daß er aus Meſchenhagen bei
Greifswald ſtamme. Er verſchreibt Arzneien, erbietet ſich,
dieſe aus der Apotheke mitzubringen und läßt ſich dann
im voraus das Geld dafür geben. Auch zeigt er ein Bild
von ſich in langem weißen Operationsmantel. In lebter
Zeit erſcheint er oft bei Frauen, deren Manner im Felde
ſtehen, gibt ſich als Magiſtratsbeamter aus und erbietet
ſich, Angelegenheiten wegen Erſtattung der Miete oder
Beſchaffung von Feuerungsmaterial für ſie zu veſorgen,
wobei er ein Papier mit einem großen Siegel vorzeigt
Auch ſucht er häufig Leute, die Zivilprozeſſe führen oder
beſtraft ſind, auf, ſtellt ſich als Gerichtsſekretär vor und
treibt Koſten bei. In einem Falle nannte er ſich Zivil
ſupernumerar Schmidt von der Provinziallandesverwaltung
in Pommern. Jn den Hotels nannte er ſich „Kauf
mann Schulz“ oder „Kaufmann Hugo Stegemann aus
Rathenow“.

S Brandſtiftung in den Portsmouther Docks. Wie
die „Times“ meldet, hat die Direktion der Docks vonPorlsmouth eine Belohnung von hundert Pfund Sterling
(2000 Mark) für die Ermittlung der Perſonen ausgeſetzt,
die in der Nacht vom 31. März in den Docks Feuer an
legten. Durch dieſes Belohnungsausſchreiben erfährt man
überhaupt erſt, daß vor drei Tagen in dem wichtigen
Kriegs und Handelshafen ein Brand ſtattgefunden hat.
Aus der hohen Prämie darf man wohl ſchließen, daß der
Brand beträchtlichen Schaden angerichtet hat.

Die ruſſiſche Schlachtmaſchine. Das Wort von der
„Zermalmenden ruſſiſchen Dampfwalze“ haben die fran
öſiſchen Zeitungen vorſichtigerweiſe aus ihrem Phraſen
lerikon geſtrichen, um nicht von den eigenen Landsleuten
ob der Enttäuſchungen geſteinigt zu werden, die es ihnen
bereitete. Dann kam das Wort von der ruſſiſchen Dreſch
maſchine an die Reihe, deſſen glücklicher Erfinder der
Berichterſtatter des Temps in Petersburg war. Nach
dem es dann aber die Deutſchen waren, welche die Ruſſen

namentlich in der letzten Schlacht in Maſuren ſo
fürchterlich droſchen, hat man es für ratſam gehalten,
auch dieſes Wort wieder fahren zu laſſen. Jetzt hat aber
der Berichterſtatter des „Matin“ in Petersburg das
wahre Wort gefunden, das Rußlands Heer in ſeiner
Tätigkeit gegenüber Deutſchland richtig kennzeichnet. Es
heißt: La machine a tuer du boche, Zu Deutſch vielleicht:
Die Maſchine für BocheAbſchlachtung. Denn es gibt für
ziue ſolche Maſchine ſelbſtverſtändlich nicht mehr den
Boche“, den ſie abſchlachtet, ſondern nur mehr gans allge
mein und im SchlachthausKollektivbegriff, der auch nur
die „machine a tuer du pore“, die Schweine Schlacht
maſchitte, kennt, eine „BocheSchlachtmaſchine“. Dies iſt
alſo jetzt die ruſſiſche Armee

Franzöſiſche Spionenfurcht. Wie der Pariſer „Eclair
erzählt, hat die franzöſiſche Angſtmeierei, die überall
deutſche Spione wittert, bei dem jüngſten Zeppelinbeſuch
zu einem ſeltſamen Zwiſchenfall geführt. Auf die
Trompetenſignale des Militärs und die Hornſignale der
Feuerwehr müſſen beſtimmungsgemäß alle Lichter gelöſcht
werden. In der Rue des Abeſſes aber wurde im Gegen
teil gerade in dem kritiſchen Augenblick an einem Fenſter
ein Licht angezündet. Natürlich ein Zeichen für die an
fahrenden Zeppeline! Das um ſeine Sicherheit beſorgte
Volk rottete ſich in der Straße zuſammen und verlangte,
man ſolle den Wohnungsinhaber herunterholen und als
Spion an die nächſte Laterne hängen. Nur das tat
kräftige Eingreifen der Hausmeiſter der Häuſergruppe ver
hinderte es, daß man den Mann und einen Gaſt in ſeiner
eigenen Wohnung umgebracht hätte. Und dabei war es
wirklich ein Spion, nämlich ein Beamter der Pariſer
Poliszeipräfektur, der ſich von Amts wegen mit der Gegen
ſpionage gegen die in Paris zweifellos maſſenhaft ver
bliebenen deutſchen Spione beſchäftigen muß. Sein Gaſt
war der Sekretär einer befreundeten Macht, der gerade in
einer Spionageangelegenheit bei ihm weilte.

Der erſte „Bonvet“. Der Name des vor den
Dardanellen vernichteten franzöſiſchen Schlachtſchiffes
„Bouvet“ weckt die Erinnerung an einen ruhmreichen Tag
in der Geſchichte der jungen Marine des Norddeutſchen
Bundes, aus der unſere heutige Marine hervorgegangen
iſt. Am 12. November 1870 fand auf der Höhe von
Havanna ein Seegefecht zwiſchen dem deutſchen Kanonen-
boot „Meteor“ unter Kapitänleutnant Knorr und dem
franzöſiſchen Aviſo „Bouvet“ ſtatt, bei dem dieſer derart
beſchädigt wurde, daß er in den Hafen von Havanna
flüchten mußte. Dieſes Gefecht blieb das einzige Zuſammen
treffen auf hoher See während des Krieges 1870771.

Ein „Feſſelflugzeug“. Die große „Neuheit“ derWellen in San Franzisko bildet das gefeſſelte
Flugseug. Der Apparat iſt dazu beſtimmt, den Beſuchern
der Ausſtellung die Senſation eines Luftfluges zu ver
ſchaffen, ohne daß ſie dabei Gefahren ausgeſetzt ſind. Von
der Spitze eines in Pyramidenform aufſteigenden Stahl
kurms, der 15 Meter hoch iſt und an Fuße 18 Meter in
der Breite mißt, läuft ein langer Arm aus, und am Ende
dieſes 70 Meter langen Armes hängt die Flugzeuggondel,
die ſ20 Perſonen Aufnahme gewähren kann. Der Turm
ruht auf Rädern, die auf einem in der Runde geführten
Gleis laufen. Dieſer Kreislauf teilt ſich dem Apparat
mit und verſchafft den Paſſagieren den Eindruck des
Fluges. Große Fenſter in den Wänden der Gondel ge
ſtatten jedem von der Höhe eine weitgedehnte Fernſicht.
Alſo eine neue Art von Karuſſell.

Das „beſte Möbel Bismarcks. Ein aus Schön
hauſen gebürtiger Landwehrmann, der zurzeit mit einem
Magdeburger Landwehrregiment in Frankreich ſteht, ſendet
der Magdeb. Ztg. folgende perſönliche Bismarckerinnerung
aus dem Felde: Der Fürſt weilte des öfteren zur Er
holung in Schönhauſen. Einmal wird am Vorabend des
Geburtstags der Fürſtin ein Fackelzug von den Schön
hauſer Schulkindern veranſtaltet, zu denen auch der jetzige
Landwehrmann gehörte. Als nun der Lehrer Lüddemann
mit den Kindern vor dem Schloß Aufſtellung genommen
hatte und einen Huldigungsgeſang anſtimmen laſſen wollte,
erſchien der Fürſt am Fenſter, winkte mit der Hand ab
und meinte: „Nicht eher anfangen zu ſingen, als bis
meine Frau am Fenſter iſt, denn ſie iſt doch das beſte
Stück Möbel, was ich in meinem Hauſe habe.

Ein Friſenrgeſchäft im Schützengraben. Ein
Freund des Kreisblattes ſtellt uns folgenden Feld
poſtbrief vom weſtlichen Kriegsſchauplatz zur Ver
fügung: „Wie Du weißt, habe ich mir hier jetzt alles
gemütlich eingerichtet. Jn einem Unterſtand habe
ich ein Friſeurgeſchäft eingerichtet. Alles, was man
braucht, iſt vorhanden. Aus haben wir einen
Spiegel, zwei Raſierſtühle (aber echte franzöſiſche),
einen Kleiderſtänder, Raſtermeſſer und Haarſchneide-
maſchinen eingekauft. Sogar ein Geſchäftskennzeichen
habe ich angebracht. Damit das Meſſingbecken aber
nicht ſo glitzert, habe ich ſelbiges mit einem feld
grauen Ueberzug verſehen. Schaufenſter gibt es
leider hier nicht, auch keine franzöſiſchen Waren. Den
Gehilfen und Lehrling vertrete ich ſelbſt. Jetzt habe
ich in meinem Betriebe einen Lehrling angeſtellt, das
heißt einen Kriegsfreiwilligen. Er unterſtützt mich
bei ſtarkem Betriebe durch Einſeifen. Vor meinem
Geſchäft habe ich auch eine Preis Tabelle aushängen,
welche lautet: Haarſchneiden: Der Preis hierfür wird
nach der Helmgröße bemeſſen Weite 50 bis 55
5 Pfg. 55 bis 60 8 Pfg. 60 bis 70 10 Pfg.
Raſteren Garantiert ſchmerzlos 10 Pfg., mit Schaum
5 Pfg., ohne Schaum 3 Pfg., ohne Schaum mit
dem alten Meſſer 2 Pfg.“

Grey auf Urlaub.
(Gereimtes Zeitbild.)

Er hat mit Luſt ſein blutig Werk vollbracht,
Europens Jugend füllt das Reich der Schatten,
Nun graut dem Henker vor der eignen Macht,
Nun fühlt er ſeinen rohen Arm ermatten.
Will er den ſchwachen Nerven ungeſtört
Am Meeresufer Ruh' und Frieden ſuchen?
Wo immer er den Schlag der Wellen hört,
Da wird ein toter Seemann ihn verfluchen.
Und will er in der Wieſen ſüßem Duft
Und in dem weichen Moos des Waldes träumen,
So wird ſich unter ihm die Maſſengruft,
Die Mutter Erde vor Entſetzen bäumen.
Und will er in den Schutz des Athers flieh'n
Und in den Lüften ſich der Stille freuen,
So wird ein Dunſt den Himmel überziehn,
Die Sonne ſeine ſcheelen Blicke ſcheuen.
Der Schrecken furcht ſein ſpitzes Angeſicht,
Die bange Seele wird nicht wieder heiter
Der Henker findet Ruh' und Frieden nicht,
Denn ſein Gewiſſen iſt ja ſein Begleiter.

Neuer Luſtſchiſſ-Angriſſ auf die
ſüdliche engliſche Küſte.

W. T.-B. Hexlin, 16. April. (Amklich.)
In der Nacht vom 15. zum 16. April haben

Marineluftſchiffe mehrere verteidigte Plätze an der
ſüdlichen engliſchen Küſte erfolgreich mit Bomben
beworfen. Die Luftſchiffe wurden vor und bei den
Angriffen heftig beſchoſſen. Sie ſind unbeſchädigt
zurückgekehrt.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
(W. T. B.) gez. Behncke.

Lehte Unchrichten.
Großes Hauptquartier, 20. April.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn der Champagne machte unſer Sappen Angriff
Fortſchritte. Jn den Argonnen mißglückte ein fran
zöſiſcher Angriff nördlich Lefour- Paris. Zwiſchen
Maas und Moſel waren die Artilleriekämpfe nur
an einzelnen Stellen lebhaft. Ein franzöſiſcher An
griff bei Flirey brach in unſerem Feuer zuſammen.
Am Croix des Carmes drangen unſere Truppen
nach Sprengung einiger Blockhäuſer in die feind
liche Hauptſtellung ein und fügten dem Gegner
ſtarke Verluſte zu. Jn einem Vorpoſtengefecht weſt
lich von Avricout nahmen wir das Dorf Embermeinl
nach vorübergehender Räumung im Sturm zurück.
Jn den Vogeſen, auf den Sillackerhöhen, nordweſt
lich von Metzeral, ſcheiterte ein franzöſiſcher Angriff
unter ſchweren Verluſten für die franzöſiſchen Alpen
jäger. Bei einem Vorſtoß auf die Spitze des Hart
mannsweilerkopfes gewannen wir am Nordoſtab
hange einige hundert Meter Boden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Ortslage iſt unverändert.

W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Bunte Zeitung.
Hindenburg über die Ungezieferplage im Oſten.

Die vom Zentraldepot fürciebesgaben veranſtaltete Sonder
ſammlung um Mittel zur Bekämpfung der Läuſeplage zu
beſchaffen, hat bisher die Summe von etwa 300 000 Mark
exgeben. Der Berliner Spezialarzt für Haut- und Haar
leiden, Dr. Dreuw, der die obige Sammlung ſeinerzeit
anregte, hat ſich nun an Generalfeldmarſchall v. Hinden
burg gewandt mit der Anfrage, ob noch weitere Samm-
lungen im Jntereſſe einer intenſiven Läuſebekämpfung er
wünſcht ſeien. Darauf iſt Herrn Dr. Dreuw aus dem
Großen Hauptquartier im Oſten folgende Antwort zu
gegangen: „Der Förderung des geſundheitlichen Wohl
ergehens der Truppen des Oſtheeres iſt andauernd die
beſondere Fürſorge des Herrn Generalfeldmarſchalls ge
widmet. Auf ſeinen Befehl wird durch die Sanitäts
dienſtſtellen die Bekämpfung der Läuſeplage an allen
Orten mit Macht und mit gutem Erfolg betrieben.
Trotzdem kann eine Unterſtützung auf dieſem Gebiet nur
erwünſcht ſein.“ Wie weiter berichtet wird, werden drei
große „Enklauſungsanſtalten“ in Alexandrowo errichtet
werden; mit dem Bau wird bereits in den nächſten Tagen
begonnen. Alexandrowo liegt zwar ſchon in Ruſſſiſch
Polen, iſt aber nur etwa 40 Kilometer von Thorn ent
fernt. Der Bau, deſſen Koſten auf etwa eine Million
Mark veranſchlagt ſind, wird von drei Thorner Baufirmen
e et Als Material wird hauptſächlich Holz ver

wendet. JS Kohlenmangel in Petersburg. Der Petersburger
Stadthauptmann hat bekanntgegeben, daß vom 3. April
a. St. abends die Straßenbahnen in Petersburg aus
Mangel an Kohle den Betrieb einſtellen müſſen. Der
Eiſenbahnminiſter habe zwar 100 000 Pud Kohlen ver
ſprochen, dieſe würden aber nur ſieben Tage reichen,
wonach der Betrieb von neuem eingeſtellt werden müßte.
Für die Waſſerleitung ſind Koblen nur bis Anfang Mai

Das Eiſerne Kreuz im Urlaub erworben Daß ſich
ein Krieger das Eiſerne Kreuz erwirbt, während er ſich
auf Urlaub befindet, dürfte nicht allzu häufig vorkommen
Einer unſerer Marineblauen aus Kiel aber hat, wie be
richtet wird, das Kunſtſtück fertiggebracht. Mit einigen
Kameraden war er in der vorigen Woche in ſeine Heimat
bei Memel beurlaubt, wo er den ruſſiſchen Raubzug mie
erlebte und ſich an den nachfolgenden Kämpfen ſo tapfer
beteiligte, daß ihm das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe ver
liehen wurde. Mit dem Ehrenzeichen geſchmückt, kehrte er
jetzt zur überraſchung ſeiner Kameraden vom Urlaub in
ſeine Garniſon zurück.

Die feine nentrale Firma. Ein rheiniſchweſtfäliſches
Werk wandte ſich an die Firma Roulet u, Cie. in Biel
oder wie Franzoſen und Französlinge ſagen Bienne,
einer Stadt der neutralen Schweiz, mit der Bitte üm ein
Angebot in Diamanten für techniſche Zwecke; dem rief
wechſel ſollte ein Auftrag in Höhe von 4000 bis 5000 Mark
folgen. Statt des Angebots traf folgende Antwort in
fransöſiſcher Sprache) ein: „Das Haus Roulet u. Cie. in
Biel arbeitet nur mit den ziviliſterten Ländern.“ Hoffent
lich wird dafür geſorgt, daß die Kulturgemeinſchaft dieſer
Firma mit den „ziviliſierten Ländern in Zukünft nicht
durch Aufträge und Verdienſt aus deutſchem Lande ent
weiht wird.

Ein RNhinvozervs im Gefecht. Die „Weekly Cape
Times erzählt von einem Unerwarteten Feinde, womit
ein Teil der gegen Deutſch-Südweſtafrika operierenden
engliſchen Truppen Bekanntſchaft machte. Eine Anzahl
engliſcher Ofſigziere war mit einer Abteilung Truppen
in Kraftwagen ausgerückt, um die Deutſchen abzuſchneiden,
als das vorderſte Auto von einem Rhinozeros angegriffen
wurde. Das Auto konnte noch entkommen, aber der
folgende Wagen wurde umgeworfen und vier IJnſaſſen
getötet. Ein dritter Wagen wurde beſchädigt. Schließlich

Die ſpionierenden Seemöwen. Die Spionagefurcht
nimmt in Jtalien bedenkliche Formen an. „Giornale
d'Jtalia“ meldet aus Budrio bei Bologna, daß Jäger in
Reisfeldern zwei Seemöwen gefunden haben, von denen
eine am linken Fuß einen Zinkring mit der Jnſchrift trug:
„Roſſitten Germania p. d. 21 849.“ Am rechten FJußring
hatte der Vogel einen Ring mit der Jnſchrift: „Return.
Zoolog. Stat. Helgoland.“ Dieſer Fund erregte größtes
Aufſehen, zumal andere Jäger Möwen mit ähnlichen
rätſelhaften Ringinſchriften fanden. Die Nachricht ver
öffentlicht „Giornale d'Jtalig“ unter der Uberſchrift:
„Spionage in Jtalien durch Seemöwen“, fügt aber vor
ſichtig ein Fragezeichen hinzu. Die Jäger werden wohl
ihnen unbekannte Zugvögel mit Möwen verwechſelt haben.
Vielleicht hat die Nachricht Jntereſſe für unſere Vogel
warte in Roſſitten, deren Leiter im höchſten Grade erſtaunt

vorrätig, für die Krankenhäuſer bis

Gras-Derpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Grasnutzung an meinen Feld
gräben findet ſtatt
Sonnabend den 24. April

abends 6 Uhr.
Sammelplatz am Kuhtor.

Ehemal. Domainen-Amt Anng
burg, den 10. April 1915.

P. D. Betge.

Eine Oberwohnung
zum 1. Juli zu vermieten

Herm. Wäſch, Mühlenſtr.

Wolhkmann-
Kartoffeln Nr. 34

Petkuſer Originglſagt
(plombiert)

haben abzugeben

Tofaute er Ots.
Beſten Harzer

Bantkalk
und friſchen Cement

offeriere im Laufe der Woche ab
Bahnhof Annaburg.

A. Wagner, Baugeſchäft.

Seradella,
nur nene Saat, habe noch einige
Zentner abzugeben.
Adolf Weicholt, Prettin.

Jeden Freitag Vorm. Bahnhof
Annaburg.

Reisgries und
e Keismelyl

zum Juni.

Für Kriegswikwe paſſend.

Ehrenhafte Frau mit 1—-2 Kin-
dern kann in der Nähe von Witten
berg gegen ſtundenweiſe Mithilfe
in Haus und Garten o freie
Wohnung haben. Meldungen unt.
Z. W. 100 an die Geſchäftsſtelle
d. Zig. erbeten.

Bübenkerne,
Rotklee,
Jnkarnatklee,
Schwedenklee,
Tlhimothee,
Peluſchken,
Buchweizen,
Weißrübenſaat,
Honiggras,
Reygras,
Raps, Spörgel,
Wizig mit Roggen

empfehlen billigſt

Tofanute Otte.

Mir iſt unwohl,
ich kann nicht eſſen,
fühle Kopfſchmerzen.

An dieſen Leiden trägt meiſt eine
Magenverſtimmung oder mangel

J haft funktionierende Verdauungs
organe Schuld. Dieſe Klagen
kehren aber immer wieder, wenn
nicht mit dem regelmäßigen Ge

r rauch von a JR aiser's
e Magen

Pfeffermünz baramellen

u eingeſetzt wird. eJm Dauergebrauch als hoch a
geſchätztes Hausmittel bei ſchlech
kem Appetit, Magenweh, Kopf
weh, Sodbrennen, Heruch aus

dem Kunde. SPaket 25 Pfg. Zu haben in
Anngaburg bei:

A. Schmorde, Apotheker,
H. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Ottko Rie

mann?s Nachſl.)

e Feinſte
Ghocoladen,

auch in Feldpoſtbriefen
empfiehlt

konnte man das Tier unſchädlich machen.

Große Erſparnif
erzielen Sie durch direkten Bezug ihrer Stoffe. Trotz billigſter Preiſe keine

Porto und Nachnahmekoſten. Aus meiner großen Auswahl empfehle: T

in Kriegszeiten

Damenstoffe:
Für Mk. 2.70: 6 Mtr.

Muſſeline mit vielfar
big. Kante.

Für Mk. 4.38: 6 Meter
Waſchleinen in modern.
Farben.

Für Mk. 5.90: 6 Meter
eleg. ſchwarz Kleidſtoff.

Für Mk. 6.30: 6 Meter
aparte helle Sommer
Wollſtoffe in zart. Farb.

Für Mk. 8.40: 6 Meter
I Koſtümſtoff zu vorzügl.

Haus u. Straßenkleid.
Für Mk. 11.40: 6 Mtr.

allerſeinſt. Koſtümſtoff
in blau, ſchwarz und
neueſten Modefarben.

Hervrenstofe:
Für Mk. 4.95: 2,25 Mtr.

Mancheſter Samt zur
Hoſe.

Für Mk. 5.25: 3 Meter
kräftigen Zwirnbuckskin
zum praktiſchen Anzug

Für Mk. 6. 3 Meter
feinen MeltonCheviot,
ſehr dankbar.

Für Mk. 10.50: 3 Mtr.
TriumphCheviot, eleg.
gemuſt. und einfarbig.

Für Mk. 12. 3 Meter
feinen Kammgarn in
ſchwarz oder blau

Für Mk. 14.70: 3 Meter
neueſte Anzugſtoffe in
Kammgarn od. Cheviot.

Wäschestoffe.
Für Mk. 3.90: 6 Meter

Blaudruck, beſte Qual.,
zum Hauskleid.

Für Mk. 6.30: 15 Mtr.
rotkarriert. waſchechtes
Bettzeug.

Für Mk. 6.45: 15 Mtr.
rotgeblümt. waſchecht.
Bettkattun.

Für Mk. 6.75: 15 Mtr.
feinſt. weißes Hemden
tuch.

Für Mk. 8.40: 15 Mtr.
beſten weißen Köper
Barchend.

Für Mk. 11.25: 15 Mtr.
rot oder geſtreift feder
dicht Bettbarchent.

ilita ja Mako u. Vigognehemden, Beinkleider, SchweißMilitär-bedlarfsartikel- Socken, Hoſenträger, Lederweſten u. Gamaſchen,

Lungenſchützer und Leibbinden, Militär Halsbinden, Taſchentücher, geſtrickte
Weſten und Sweaters uſw. unerreicht billig.

Par

Seradella

enpftehn J. G. Fritzſche. J. G. RolImig's Sohn.

Muſter u. Kalalog portofrei direkt an Drivate ohne Kaufſverpflichtung.
Nichtgefällendes wird umgetauſcht oder das bare Geld zurückgezahlt.

Sommer junior, Leipziger Tuchversan, Leipzig 66.

Rum Kognak, Medizinal-Wein,
Pfefferminz- u. Aromatique-Likär

in Feldpoſtflaſchen zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.
Wicken

e Lupinen Erbſen
Buch weizen Gerſte
Zuckerhirſe Gemenge
Saatmais Rieſenſpörgel
Senf Luzerneſowie alle Klee- und Gras-

ſagten empfiehlt
Adolf Weicholt, Prettin.

S Seradella, Honig und
Reygras, Eckendorfer

Runkelrübenkerne,
Erfurter Gemüſeſamen

empfiehlt in beſter Qualität

J. G. Hollmig's Sohn.

Düngekalk
empfiehlt und erbittet Beſtellungen
recht bald auf eintreffende Ladungen

Adolf Weicholt, Prettin.

Maſchinen GeleCentrifugen-
Fahrrad

in diverſen Sorten einpfiehlt

G. Mollmig's Sohn.

s

Florylin,
beſte Dauerhefe,

per Päckchen 12 Pfg.,
zu haben bei J. G. Fritzſche.

Unverfälſchten reinen
SAngar- Wein

Flaſche 69 Pf. 75 Pf. 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheße Annaburg

KinderRährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kinderntehl

Knorr's Hafermehl
Hafer-Kakao

ondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

n hehichſing
inge

J. G. Fritzſche.

Kopffalat
empftehll Noſt's Gärtnerei.

9Apfelſinen,
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Allerfeinſtes

Kunstsſpeissfett
Pfd. 85 Pfg.

J. G. Fritzſche.

Jaras-Kalcao
in Beuteln zu 5 Pfg., eignet ſich
vorzüglich als Beipackung zu Feld-

poſtſendungen. Zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Schlesw. Holſt.

S Tafelbutter
tägl. friſch aus der Molkerei empf.
billigſt in Poſtſendungen (nur an
Private) Chr. Sonder in Ulsby
(Prov. Schleswig). Preisangabe
u. Verſandbedingungen umſonſt und
frei. Bürgſchaft: Zurücknahme.

Annaburger

andwehr-Perein
(eingetragener Verein).

Sotuntag, den 25. April,
nachtittags 4 Nhr
Geurral-Dexſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnungsanſprache.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Feldpoſtbriefe an den Verein.
Vortrag Bismarck und der
gegenwärtige Krieg

7. Ankräge.

empfiehlt

empfiehlt

S

8. Vereinsangelegenheiten.
9. Schlußwort.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand.
e n

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

werden

e
dauern

ken P

L

Jälen

wando

ſud a
J

pberen

I un
Land
Kontr

ding

den




	Annaburger Zeitung
	1915
	Monat
	Tag
	No. 44.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






